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businessfacts

Sonne und Seewasser  
als Energieträger



Editorial 

Energieschub fürs Gewerbe
Im Interesse der Wirtschaft sollte die Schweiz vorerst auf 
die Energiewende verzichten. Diese Forderung wurde bald 
nach der Aufhebung des Euro-Mindestkurses Mitte Januar 
laut. Interessanterweise sehen viele Leute die Energiewende 
nur als Vorhaben, das der Wirtschaft schadet. Die Chancen 
gehen oft vergessen. 

Sicher: Wenn der Bund seine Förderabgaben wie geplant 
erhöht, müssen die meisten Unternehmen tiefer in die 
Tasche greifen. Doch erstens stehen die geäufneten Förder-
mittel auch Unternehmen und Privatpersonen zur Verfü-
gung, etwa bei einer energetischen Gebäudesanierung. 
Und zweitens profitiert von den Aufträgen, welche die neue 
Energiestrategie des Bundes auslöst, vor allem das hei-
mische Gewerbe: Planer, Baufirmen, Elektroinstallateure, 
Heizungsunternehmen und viele mehr.

Wie auch immer die politische Diskussion zur Energie- 
wende weitergeht: Langfristig fahren jene Unternehmen gut, 

die ihren Energiekonsum optimieren. Bei einem tieferen 
Verbrauch fällt es weniger ins Gewicht, sollten auf die Ener-
gie dereinst Lenkungsabgaben erhoben werden oder ganz 
einfach die globalen Energiepreise wieder steigen. Investi-
tionen in Energieeffizienz machen sich auf lange Sicht also 
oft bezahlt.

In dieser Ausgabe der «Businessfacts» lernen Sie ein Küs-
nachter Unternehmen kennen, das zu den Pionieren bei 
Energieeffizienz und erneuerbaren Energien gehört. Gehen 
auch Sie diesen Weg. Wir beraten Sie gerne dabei und 
unterstützen Sie mit Förderprogrammen.

Rolf de Pietro 
Vorsitzender der Geschäftsleitung  
der Werke am Zürichsee AG

Zürichsee

Küsnacht

Erlenbach

Zollikon

Symbole
 	 = Wasserversorgung

 	= Elektrizitätsversorgung
  	= Gasversorgung
  	= Kommunikationsnetz
  	= Elektrofachgeschäft



WaZ: Viele Leute kennen die Marke Terlin-
den als Synonym für Textilpflege. Wie be-
gann die Geschichte Ihres Unternehmens?
Max V. Terlinden: 1868 gründete Hermann 
Hintermeister in Küsnacht eine Seidenhand-
druckerei. Bei einem Besuch in Deutschland 
lernte er den 19-jährigen Heinrich Terlin-
den kennen und holte ihn als Färber in die 
Schweiz. 1880 heiratete Terlinden – mein 
Urgrossvater – die Tochter von Hermann 
Hintermeister. Als sich dieser um die Jahr-
hundertwende aus dem Unternehmen zu-
rückzog, übernahm es mein Urgrossvater. 
So entstand unter dem Namen Terlinden ein 
Markenbegriff für die Textilpflege.

1998 legte das Unternehmen die Textil-
veredelung in Küsnacht still. Welche Gründe 
führten zu diesem Schritt?
In den 1990er-Jahren verlegten immer mehr 
Kunden unserer Textilveredelung ihre Be-
triebe ins Ausland. Plötzlich war das Färben 
von Stoffen in der Schweiz nicht mehr gefragt. 
Deshalb schlossen wir 1998 die Textilverede-
lung, verkauften den Betrieb Teppichpflege 

und fokussierten uns auf die Textilpflege. 
Das Industriegelände in Goldbach nutzten 
wir für einen Mix von Gewerbe- und Dienst-
leistungsbetrieben. So entstand das Gold-
bach-Center mit heute zwölf Unternehmen 
und rund 350 Personen, die hier arbeiten.

Das Goldbach-Center nutzt Seewasser als 
Energieträger. Weshalb haben Sie sich für 
diese Lösung entschieden?
Erstens hatten wir schon für die industrielle 
Produktion Seewasser verwendet, sodass 
wir vorhandene Leitungen nutzen konnten. 
Zweitens war es uns ein grosses Anliegen, 
für das Goldbach-Center eine nachhaltige 
Energieversorgung zu realisieren. Unser Ge-
bäude erhielt als erstes am Zürichsee eine 
Konzession, um mit Seewasser zu heizen 
und zu kühlen.

Die Marke Terlinden gehört zu den traditionsreichsten in der Region. 
Max V. Terlinden ist die Geschichte seines Unternehmens wichtig, gleich-
zeitig führt er es aber mit Blick nach vorn: Wenn es zum Beispiel um 
Energieeffizienz und erneuerbare Energien geht, gehört die Terlinden 
Management AG zu den Pionieren.

«Wir fühlen uns als Goldbächler»
Interview mit Max V. Terlinden, Verwaltungsratspräsident und CEO der Terlinden Management AG

«Wir hatten eine gute 
Ausgangslage, also  
nutzten wir sie.»

Interview 

Max V. Terlinden, Verwaltungsrats-
präsident und CEO der Terlinden 
Management AG



Wie funktioniert die Anlage?
Wir fassen das Seewasser in 30 Metern Tiefe, 
wo es konstant acht bis neun Grad warm ist. 
Im Goldbach-Center gibt das Wasser seine 
Energie über einen Wärmetauscher ab, so-
dass es nicht mit den technischen Anlagen 
in Berührung kommt und verschmutzt wird. 
Im Winter erzeugen zwei Wärmepumpen 
die nötige Heizwärme, im Sommer kühlen 
wir allein mit der Kälte des Wassers. Dank 
dieser Anlage sparen wir rund 100 000 Liter 
Heizöl pro Jahr.

Wie schneidet die Anlage bezüglich Wirt-
schaftlichkeit ab?
Wenn man sich für die Umwelt engagieren 
will, steht die Wirtschaftlichkeit nicht im 
Zentrum. Wir hatten eine gute Ausgangslage, 
also nutzten wir sie. 

2009 weihten Sie auf dem Goldbach-Center 
eine grosse Photovoltaikanlage ein. Auch 
damit waren Sie ein Pionier...
Das stimmt, wir waren die Ersten in der 
Region mit einer Anlage dieser Grösse. 
Die über 1000 Solarpanels haben eine 
Fläche von drei Tennisplätzen. Ich wählte 
bewusst ein Modell, bei dem die gesam-
te Ökobilanz stimmt: Es benötigte bei 
der Herstellung wenig Energie und lässt 
sich nach dem Lebensende problemlos 
entsorgen.

Der rote Kamin des ehemaligen Kessel- 
hauses ragt auch heute noch weithin 
sichtbar in die Höhe. Welche Funktion hat 
er inzwischen?
Er ist ein Wahrzeichen und ein Zeitzeuge 
der Industrialisierung. Viele Segler und Ru-
derer schätzen ihn als Orientierungspunkt. 
Bei der Umnutzung des Areals hätten wir 
den Kamin auch abreissen können, aber er 
gehört zu Goldbach und wir fühlen uns als 
Goldbächler.

Wie zufrieden sind Sie mit der Energie- und 
Wasserversorgung sowie den Kommunika-
tionsdiensten in Küsnacht?
Wir haben nur wenige Berührungspunkte 
mit unserem Energieversorger. Aber grund-
sätzlich sind wir sehr zufrieden. Bei Fragen 
oder Anliegen ist unsere Ansprechperson 
immer verfügbar. Ich habe den Eindruck, 
dass die Werke am Zürichsee AG professio-
nell und kundenfreundlich arbeitet.  

Zum Unternehmen
Die Unternehmung Terlinden befindet sich seit sechs Generationen in 
Besitz der Familie Terlinden. Mit 35 Filialen und rund 130 Mitarbeiten-
den ist Terlinden in der Deutschschweiz Branchenleaderin für Textil-
pflege. Um die spannende Geschichte des Unternehmens aufzuarbei-
ten, schreibt Max V. Terlinden derzeit ein Buch mit vielen Bildern und 
Anekdoten, das noch im Jahr 2015 erscheinen soll.

Weitere Informationen über 
die Terlinden AG finden Sie 
auf www.terlinden.ch



Strombeschaffung

Starker Franken  
drückt Energiepreise

Der 15. Januar 2015 war für die Schweizer Betreiber von 
grossen Kraftwerken kein guter Tag. Ihr Ertrag auf dem her-
gestellten Strom ging schlagartig zurück, als die National-
bank den Euro-Mindestkurs aufhob. Denn die Schweizer 
Produzenten verkaufen ihren Strom genau wie die europäi-
schen Nachbarländer in Euro. Die Produktionskosten hinge-
gen fallen in Franken an.

Der «Euroschock» trifft die Produzenten zu einem denkbar 
ungünstigen Zeitpunkt. Seit 2008 zeigen die europäischen 
Handelspreise für Strom ohnehin nur in eine Richtung: nach 
unten. 

Gründe dafür sind die tiefe Stromnachfrage wegen der 
schwächelnden europäischen Wirtschaft, das weltweit 
grosse Angebot an Erdöl und Erdgas durch neue Förderme-
thoden und die starke Subventionierung von Wind- und So-
larstrom in verschiedenen Ländern. Vor allem die grossen 
Schweizer Wasserkraftwerke geraten dadurch – und nun zu-
sätzlich durch den aufgewerteten Franken – in existenzielle 
Schwierigkeiten: Ihre Produktionskosten liegen in vielen 
Fällen über den Handelspreisen.

Tiefe Strompreise sichern
Mit dem starken Franken gibt es aber auch Gewinner inner-
halb der Energiebranche. Lokale und regionale Stromver-
triebsunternehmen wie die Werke am Zürichsee AG können 

den Strom weiterhin besonders günstig beschaffen. Anders 
als beim Erdgas (siehe Infobox) spielt der Effekt zwar nicht 
sofort, weil der grösste Teil des benötigten Stroms schon vor 
der Aufhebung des Euro-Mindestkurses eingekauft wurde. 
Doch trägt die Währungssituation dazu bei, dass die Preise 
auch in den kommenden Jahren tief bleiben.

Davon profitieren vor allem die Kunden – besonders Unter-
nehmen, bei denen die Energiekosten einen beträchtlichen 
Teil des Budgets ausmachen. Für sie empfiehlt es sich, mit 
der Werke am Zürichsee AG einen mehrjährigen Vertrag zu 
günstigen Marktpreisen abzuschliessen.  

Die Aufhebung des Euro-Mindestkurses beeinflusst auch die Energiebranche: Verlierer sind die 
Produzenten mit eigenen Kraftwerken in der Schweiz, die gegenüber ihren ausländischen Kollegen 
plötzlich einen Preisnachteil haben. Zu den Gewinnern gehören die Konsumenten. Sie erhalten 
ihren Strom weiterhin zu rekordtiefen Preisen.

Auch Erdgaspreise sinken
Auf die Erdgaspreise hat sich die Aufhebung des 
Euro-Mindestkurses noch direkter ausgewirkt als auf 
die Strompreise. Erdgas Regio AG, die zusammen mit 
Partnern für die Beschaffung zuständig ist, gab die 
günstigeren Einkaufspreise sofort an die lokalen Gas-
versorger weiter. So konnte die Werke am Zürichsee AG 
ihren Gaspreis bereits per 1. Februar 2015 erneut um 
rund 10 Prozent reduzieren, nachdem er bereits per  
1. Januar um 0,5 Rp./kWh gesunken war. Weitere Preis-
senkungen um 0,4 Rp./kWh folgen ab April 2015.



Förderbeiträge
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Werke am Zürichsee AG
Freihofstrasse 30
8700 Küsnacht ZH
Tel. 043 222 32 32
info@werkezuerichsee.ch
www.werkezuerichsee.ch

Ihr lokaler Energieversorger rund um die Uhr an 365 Tagen im Jahr
Zollikon Küsnacht Erlenbach

Wasser

Strom

Gas

KommDienste

Elektro-Fachgeschäft
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Höhere Energieeffizienz:  
So werden Unternehmen unterstützt

KMU-Modell der Energie-Agentur der Wirtschaft
Herzstück des KMU-Modells ist ein Energie-Checkup, den die 
Energie-Agentur der Wirtschaft (EnAW) beim Unternehmen 
durchführt. Auf dieser Grundlage werden jährliche Einspar-
ziele und Massnahmenpakete samt den Realisierungs-
zeitpunkten definiert. Die Massnahmen sind so gewählt, 
dass sich die Investitionen in einem vernünftigen Zeitraum 
amortisieren.

Mit einer Anschubfinanzierung motiviert die Werke am 
Zürichsee AG ihre Geschäftskunden, am KMU-Modell teilzu- 
nehmen. Der Beitrag pro Unternehmen hängt von den Energie- 
kosten ab und liegt zwischen CHF 500.– und CHF 6000.–. 
Zusätzlich übernimmt die Klimastiftung Schweiz die Hälfte 
des Teilnehmerbeitrags und fördert die Umsetzung der 
Massnahmen.

Gebäudeenergieausweis der Kantone
Der Gebäudeenergieausweis der Kantone (GEAK) zeigt, wie 
viel Energie ein Gebäude bei standardisierter Benutzung 
benötigt, schafft einen Vergleich zu anderen Gebäuden und 
schlägt Verbesserungsmassnahmen vor. Erstellt wird der 
GEAK durch einen zertifizierten Experten, der die Liegen-
schaft energetisch analysiert. 

Beim detaillierteren GEAK Plus umfasst der Bericht zu-
sätzlich drei Modernisierungsvarianten samt Kostenschät-
zung, zeigt Förderbeiträge auf und bezieht vorhandene 
Dokumente wie Infrarotbilder und Modernisierungsofferten 
ein. Die Werke am Zürichsee AG unterstützt ihre Kunden 
mit CHF 300.– pro GEAK Plus. Eine zusätzliche Förderung 
erfolgt durch das Forum Energie Zürich mit CHF 300.–.

Wärmepumpencheck
Die Werke am Zürichsee AG bietet einen Wärmepumpen-
check an. Dabei überprüft eine Spezialfirma die Wärme-

pumpenanlage, optimiert die Einstellungen und berät die 
Besitzer. Die Werke am Zürichsee AG unterstützt ihre Kun-
den mit CHF 300.– pro Check. 

Solarprämie
Wer eine Erdgas-Heizung mit Sonnenkollektoren kombiniert, 
setzt auf ein klimaschonendes Duo: Im Sommer garantieren 
bereits wenige Quadratmeter Sonnenkollektoren warmes 
Wasser. Und im Winter sorgt die effiziente Erdgas-Heizung 
für wohlige Wärme. Die Werke am Zürichsee AG unterstützt 
die Installation mit einer Solarprämie von CHF 1500.–.  

Wenn es um die Energieeffizienz in der Schweiz geht, spielen die Unternehmen eine besonders 
wichtige Rolle. Deshalb unterstützen sie Bund, Kantone und andere Organisationen mit Förder-
programmen. Auch die Werke am Zürichsee AG gewährt verschiedene Förderbeiträge.

Weitere Informationen zu allen Förderprogrammen 

www.werkezuerichsee.ch › Energieberatung › Dienst-
leistungen › Förderbeiträge 

Tel. 043 222 32 32 und info@werkezuerichsee.ch


